
er auch wahrnehmbar sein.
Öffentlicher Verkehr, der völ-
lig unauffällig ist, wird nicht
genutzt.

Aber muss es so gewaltig
sein wie zum Beispiel an der
Haltestelle Teichstraße?

Aber manche Haltestellen
sind inzwischen so gigantisch,
dass sie das Stadtbild empfind-
lich stören.

MEYFAHRT: Wenn der öffentli-
che Nahverkehr eine attrakti-
ve Alternative sein soll, muss

nicht so bauen kann, dass es
gar keine Staus in Spitzen-
stunden gibt. Diese Stadt gibt
es nicht. Realität ist: Es gibt
keine Großstadt, wo es weni-
ger Staus gibt als in Kassel.

Was ärgert Sie denn an dem
Begriff Staustelle Kassel?

MEYFAHRT: Solche Zeitungs-
berichte sind schädlich für die
Kasseler Innenstadt und sie
sind schlichtweg falsch. Das
vergrault die Kunden. Die fah-
ren nach Paderborn oder an-
derswohin.

Beispiel Leipziger Straße.
Das hat es viel Kritik gegeben
und auch Pannen beim Ausbau
für die Regiotram.

MEYFAHRT: Mit den angebli-
chen Pannen und der Regio-
tram hat das Straßenstück,
um das es in Ihrer Stauserie
ging, überhaupt nichts zu tun.
Die Leipziger Straße war vor-
her ein ungegliederter Stra-
ßenraum und für Fußgänger
eine Katastrophe. Jetzt gibt es
Radfahrspuren und Hüpfin-
seln, um besser über die Stra-
ße zu kommen. Außerdem ist
der Umbau drei Jahre lang
sehr gründlich diskutiert und
bearbeitet worden. Für die Au-
tofahrer wurde durch eigene
Linksabbiegerspuren die Stau-
gefahr sogar erheblich redu-
ziert. Das ist in Ihrer Stauserie
leider nicht dargestellt wor-
den.

Auch andernorts ärgern sich
die Leute über Schienenschnei-
sen und Haltestellen so groß
wie Bahnhöfe.

MEYFAHRT: Der eigene Gleis-
körper für die Straßenbahn ist
Voraussetzung für die öffentli-
che Förderung sowie einen at-
traktiven und konkurrenzfä-
higen Nahverkehr. Und wir
brauchen deshalb lange Bahn-
steige, weil wir bei großer
Nachfrage wie auf der Losse-
talstrecke mit Doppelzügen
fahren müssen, die nicht an
kurze Haltestellen passen.

MEYFAHRT: Was war denn
vorher? Die Teichstraße war
früher für Fußgänger eine Ka-
tastrophe. Die neue Haltestel-
lenanlage hat auch eine ge-
waltige Verkehrsberuhigung
für den Ortskern Kirchdit-
mold gebracht. Da redet nur
keiner mehr drüber.

Es gibt weitere Probleme:
Die erhöhten Haltestellen Kö-
nigsstraße und Friedrichsplatz
gelten als Stolperfallen.

MEYFAHRT: Die Bedenken wa-
ren unbegründet. Selbst von
Kritikern bekommen wir jetzt
positive Rückmeldungen. Wir
wollen und müssen, wenn wir
öffentliche Mittel bekommen,
immer behindertengerecht
bauen. Wir dürfen gar nicht
anders bauen. Es gibt in Kassel
nur noch fünf Straßenbahn-
Haltestellen, die nicht nieder-
flurgerecht sind. Das gibt es
sonst nirgends in Deutsch-
land. So weit ist keine andere
Stadt. Gerade für Ältere und
Eltern mit Kinderwagen bie-
ten wir mit dem bequemen
Einstieg viel Qualität.

Wenn Busse und Bahnen
Vorrang haben und Autos war-
ten müssen, steigt die Luftbe-
lastung.

MEYFAHRT: Der größte Stau-
vermeider und Luftverbesse-
rer in einer Großstadt ist der
öffentliche Nahverkehr. Die
Kritik wäre gerecht, wenn Au-
tos im Stau stehen und Stra-
ßenbahnen und Busse wären
leer. Das ist aber nicht so. Da
sitzen viele hundert Leute
drin. Wenn die alle mit dem
Auto fahren würden, hätten
wir ein Problem.

Wer hat eigentlich das letzte
Wort bei der Verkehrsplanung:
die KVG oder die Stadt?

MEYFAHRT: Das letzte Wort
hat immer die Stadt. Die KVG
macht öfter die erste Planung.
Dann werden alle Ämter ge-
fragt. Am Ende steht immer
ein Kompromiss.

V O N E L L E N S C H W A A B
U N D J Ö R G S T E I N B A C H

KASSEL. Die Kasseler Ver-
kehrsplaner tun sich zuneh-
mend schwer damit, die Be-
dürfnisse aller Verkehrsteil-
nehmer unter einen Hut zu
bringen. Das führt mancher-
orts in der Stadt zu Proble-
men. Straßenbahn und Regio-
tram beanspruchen Platz. Für
Autofahrer wird es eng, wie
zum Beispiel am Scheide-
mann-Platz. Über den öffentli-
chen Nahverkehr und die Ver-
kehrsplanung in Kassel spra-
chen wir mit KVG-Chef Rainer
Meyfahrt.

Herr Meyfahrt, was haben
Sie gegen Autofahrer?

RAINER MEYFAHRT: Überhaupt
nichts. Wir machen Verkehrs-
planung für die ganze Stadt.
An erster Stelle stehen Fuß-
gänger und Radfahrer, sie ma-
chen keine Abgase und brau-
chen wenig Platz. Dann müs-
sen optimale Lösungen für öf-
fentlichen Nahverkehr und
Autos her. Weil ohne öffentli-
chen Nahverkehr die Parkplät-
ze und Straßenflächen nicht
ausreichen, müssen Busse und
Bahnen auf dem Weg in die In-
nenstadt aber einen gewissen
Vorrang vor Autos haben.

Aber Autofahrer stehen in-
zwischen an vielen Stellen im
Stau ...

MEYFAHRT: Das ist übertrie-
ben und stimmt so nicht. Für
mich beginnt ein Stau, wenn
ich nicht bei der zweiten
Grünphase über die Ampel
komme. Das gibt es in Kassel
kaum und wenn, ist nicht der
Nahverkehr daran schuld.

Ihre Definition von Stau in al-
len Ehren, aber Probleme der
Autofahrer sind offenkundig.

MEYFAHRT: ... und ebenso of-
fenkundig sind die aller ande-
ren Verkehrsteilnehmer. Es ist
in der Verkehrsplanung un-
umstritten, dass ich eine Stadt

„Stadt ohne Staus gibt es nicht“
KVG-Vorstand Rainer Meyfahrt über Probleme des Autoverkehrs und Vorrang für Busse und Bahnen

muss nun klären, ob der ver-
hinderte Bauherr, ein Kasseler
Geschäftsmann, Anspruch auf
Schadenersatz hat oder nicht.

Das Grundstück hat der Ge-
schäftsmann an einen priva-
ten Investor weiterverkauft.
Dort entstehen nach Plänen
des Kasseler Büros Atelier 30-
Architekten nun anspruchs-
volle Eigentumswohnungen.
Die so genannten Fulda-Lofts
sind bereits im Bau. Ganz
ohne Bohrpfähle kommt auch
das neue Gebäude nicht aus.
Diese wurden, wie Marlies Fi-
nis-Sauer gestern vor Gericht
erklärte, in Abstimmung mit
der Denkmalpflege gesetzt.

störte Unterneustadt gibt. Der
Käufer hatte daraufhin vor Ge-
richt geklagt, das Grundstück
sei nicht bebaubar, und in
mehreren Instanzen Recht be-
kommen. Er macht Schaden-
ersatzforderungen in Höhe
von 1,3 Millionen Euro gel-
tend sowie Folgeschäden, die
ihm wegen des jahrelang ge-
bundenen Kapitals entstan-
den sind.

Inzwischen hat die Stadt
den Bundesgerichtshof in
Karlsruhe angerufen. Der ver-
fügte, dass das Urteil des Ober-
landesgerichts (OLG) wegen ei-
nes Verfahrensfehlers aufge-
hoben werden muss. Das OLG

schwierigkeiten,
die wohl zu unter-
schiedlichen In-
terpretationen
der Beteiligten ge-
führt hätten. Mit
der Einstellung
des Verfahrens
folgte er dem An-
trag von Staatsan-
walt Harald Her-
wig. Das öffentli-
che Interesse an
einer Strafverfol-
gung, so der Rich-
ter, sei in diesem
Fall gering.

„Ich habe mir
nichts vorzuwer-
fen“, sagte Marlies
Finis-Sauer nach
der Verhandlung.
„Ich habe nur
meinen Job ge-
macht. Ein erst-
klassiger Freispruch wäre mir
lieber gewesen“, räumte sie
ein. Aber sie sei auch froh,
dass das Verfahren nun zu
Ende sei.

Auslöser des Strafverfah-
rens gegen sie war ein Zivil-
streit zwischen der Projekt-
entwicklungsgesellschaft
(PEG) der Stadt und einem
Bauträger. Die Stadt hatte ihm
die Baugenehmigung für ein
Mehrfamilienhaus an der Ful-
da mit der Begründung unter-
sagt, die vorgesehene Pfahl-
gründung gefährde das Boden-
denkmal, das Aufschluss über
die erste Stadtgründung und
die im Zweiten Weltkrieg zer-

V O N E L L E N S C H W A A B

KASSEL. Das Strafverfahren
gegen Kassels Denkmalschüt-
zerin Marlies Finis-Sauer ist
gestern vor dem Amtsgericht
ohne Auflagen
eingestellt
worden. Der
61-jährigen
Amtsleiterin
im Rathaus
war vorgewor-
fen worden,
als Zeugin vor
dem Kasseler
Landgericht in
sieben Punkten uneidlich
falsch ausgesagt zu haben.

Dieser Vorwurf ist in der
Verhandlung weit gehend aus-
geräumt worden. Eine Schuld
wurde nicht festgestellt. Rich-
ter Gerd Krämer sprach von
Sprach- und Verständnis-

Finis-Sauer mit weißer Weste
Strafverfahren gegen Kassels Denkmalschützerin vor dem Amtsgericht eingestellt

Umstritten: Das Grundstück an der Fulda (links) ist inzwischen bebaut. In dem
Doppelgebäude entstehen Eigentumswohnungen. Unser Foto entstand bei ei-
nem Rundflug mit der Kasseler Flugschule Uwe Knabe. Foto: Herzog

Marlies
Finis-Sauer

I M  I N T E R V I E W

KVG-Vorstand Professor Rainer Meyfahrt
Rainer Meyfahrt ist seit 2004
Vorstand der KVG. Der 63-
jährige frühere Professor für
Stadtplanung an der Univer-
sität Kassel war 1990 zur KVG
gewechselt.

Dort übernahm der Nah-
verkehrs-Experte und kom-
petente Kritiker die Leitung

der Abteilung Unterneh-
mensplanung. Meyfahrt, der
mit seiner Familie in Kirchdit-
mold wohnt, war wesentlich
an der Verwirklichung der
Lossetalbahn, der Tram-Ver-
bindung nach Baunatal sowie
dem Bau der Helleböhn-Tras-
se beteiligt. (ach) Foto: Herzog

Termine
Valentin-Traudt-Schule
„Wie geht es weiter nach Klas-
se?“, Thema der Informations-
veranstaltung in der Valentin-
Traudt-Schule, Wolfhager Stra-
ße 176, für Schüler und Eltern
heute, 17. November, ab 17 Uhr.

Sprachheilschule
Zum Tag der offenen Tür lädt die
Sprachheilschule Wilhelm-Lü-
ckert, Schule für Hörgeschädigte
und Sehbehinderte, Gräfestra-
ße 8, für Samstag, 18. Novem-
ber, von 9 bis 12 Uhr ein.

Winterzauber
Im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe „Sonntagskinder“ sind Kin-
der ab fünf Jahren am Sonntag,
19. November, 11 bis 12 Uhr, mit
Führung und Aktion zum Thema
„Winterzauber“ in das Museum
Schloss Wilhelmshöhe eingela-
den.

Eheverträge
Über „Eheverträge - wer braucht
sie und wem nützen sie“ spricht
Rechtsanwalt Roland Zappek
am Montag, 20. November, 19
Uhr, in Eppo's La Cantina, Eugen-
Richter-Straße 11. Veranstalter
ist der Interessenverband Unter-
halt und Familienrecht, 0 56 21/
96 44 33.

Klinik-Gäste
Die Selbsthilfegruppe für Ange-
hörige psychisch Kranker hat
zum Treffen am Montag, 20. No-
vember, 18.15 Uhr, Gäste aus
der Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie in Bad Wil-
helmshöhe in den Kiss-Treff-
punkt, Wilhelmshöher Al-
lee 32A, Josef-Rinald-Raum, ein-
geladen. Infos: 2 46 10.

Offene Schultüren
Mit Information, Beratung und
Präsentation lädt die Walter-He-
cker-Schule, Schillerstraße 16
und Mombachstraße 14, für
Montag, 20. November, in der
Zeit von 10 bis 13 Uhr zum Tag
der offenen Tür ein. Programm
und weitere Infos unter
www.whs-kassel.de

Lokale
Wirtschaft
Ikea hilft Kindern
Einen Euro pro verkauftem Stoff-
tier spendet Ikea vom 18. No-
vember bis 23. Dezember an die
Hilfsorganisation „Save the Chil-
dren“. Das Spendengeld fließt in
Projekte gegen Kinderhandel
und Kinderarbeit in Osteuropa,
Afrika und Asien.

Wellness-Basar
Der zweite Kasseler Wellness-
Weihnachtsbasar des Marke-
tingbüros Kurhessen findet am
Sonntag, 19. November, von 10
bis 17 Uhr im Restaurant Las Ta-
pas, Schönfelder Straße 38,
statt. Mit vorweihnachtlichem
Flair werden Harmonie- und
Wohlfühlpflege sowie Nah-
rungsergänzung angeboten.

Kurz notiert
Postkarten sind neuer
Heidrun Engling, Filialleiterin der
Buchhandlung Schmitt und
Hahn im Kulturbahnhof, weist
darauf hin, dass es in ihrem Ge-
schäft sehr wohl Postkarten gibt,
die jünger als zehn Jahre sind.
Schmitt und Hahn habe das Ge-
schäft erst 2004 übernommen.
Aus diesem Jahr stamme auch
das Kartenprogramm. (val)

Schülerhilfe lädt ein
Die Schülerhilfe Kassel, Obere
Königsstr. 45 und Weserstr. 38-
40, lädt zum Tag der offenen Tür
am Samstag, 18. November, ein.
Von 10 bis 14 Uhr können sich
Eltern und Schüler umfassend
über das Angebot der Schüler-
hilfe informieren.

KASSEL. Sie haben geschwitzt
für bedürftige Kinder: Die
Schüler der Freien Christli-
chen Schule (FCSK) spendeten
einen Großteil des Geldes, das
sie jetzt beim Sponsorenlauf
gesammelt haben, für Waisen-
kinder in der Mongolei.

Am 11. Oktober liefen circa
80 Kinder der Klassen 1 bis 7
durchschnittlich sechs bis
zehn Kilometer. Star der Akti-
on war Timon Münzel aus der
4. Klasse mit 12,8 km. Die
Viertklässler erzielten die
Spitzensumme von 753 Euro.
Insgesamt erbrachte die Akti-
on 2572,50 Euro.

Mit 1300 Euro wird jetzt das
Schulgeld für bedürftige Kin-
der in der Mongolei mitfinan-
ziert. Von dem Rest wird vor
allen Dingen Physikmaterial
für den eigenen Unterricht an-
geschafft. Jetzt, so Schulleite-
rin Katrin Götte, konnten die
Schüler voller Stolz das Geld
dem Ehepaar Beste aus Lüden-
scheid und ihrer kleinen mon-
golischen Tochter übergeben,
die dafür extra nach Kassel ge-
kommen waren. Bestes haben
ein Waisenhausprojekt in
Ulan-Bator initiiert. Mittler-
weile haben dort elf Kinder
ein Zuhause 30 Kilometer au-
ßerhalb von Ulan-Bator gefun-
den. (chr)

Infos gibt es auch am Tag der
offenen Tür in der FCSK, Spohr-
straße 5, Donnerstag, 30. No-
vember, 16 bis 19 Uhr. Infos
zum Projekt in der Mongolei:
www.Kinderhilfe-Mongolei.de.

Christliche
Schule: Lauf
für Mongolei
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